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Der Einzelleib als prägendes Element der Darstellung des Gesamtleibes zu dessen  
Erbauung und zum Sieg über das Üble 

 

 
R 12:1   
Daher spreche ich euch zu, 
Brüder, durch die Mitgefühle 
d
Gottes, eure 

d
Leiber darzu-

stellen als lebendes, heiliges, 
d
Gott wohlgefälliges Opfer, was 

euer 
d
 wortgemäßer Got-

tesdienst ist. 
 
2K1.3; 7.1; 1P1.15; R6.11,13, 
19; 15.16; 1K6.20; H13.13; 
2T1.7; E5.2; P3.3; H9.14; 3M 
22.19 
 

parakalw/ ou=n ùma/j avdel& 
foi, dia. tw/n oivktirmw/n tou/ 
qeou/ parasth/sai ta. sw,mata 
ùmw/n qusi,an zw/san a`gi,an 
^tw/| qew/| euva,reston th.n 
logikh.n latrei,an ùmw/n 

 
*[ac

B - andere Reihenfolge der 

Wörter - euva,reston tw/| qew/|] 
 

  
daher - R11.32-36 - weil ER sich aller erbarmt und alles in sich 

hinein weiterführt, dürfen wir, die wir dies erkennen dürfen, uns in 
Denken und Handeln IHM ganz unterstellen.  
 
zusprechen - parakale,w (parakaleŏ) - w. beiseiterufen (DÜ); her-

beirufen, bitten, ermahnen, trösten (TBL). 
 
Mitgefühl, Mitleid (hier: pl.) - oivktirmo,j (oiktirmos) - zu unterschei-

den von "e;leoj" (eleos) Erbarmen; zur Wortbedeutung s.a. R9.15 

[KK]). 
 
Die Mitgefühle Gottes drücken sich in seinen großen Zuwendungen 
an uns aus. Paulus hat bisher z.B. folgende behandelt: 
R5.5; 8.35-39              - die Liebe. 
R3.21,22; 5.17-19       - Gottes Gerechtigkeit durch die Treue Jesu. 
R3.24; 5.20,21; 6.15   - Rechtfertigung und Gnade. 
 

Opfer - qusi,a (thysia) 28x - R8.36 (KK) - Opfer werden geschlach-

tet, d.h. zerteilt. Die Bereitschaft dazu, dies geschehen zu lassen, 
erfordert das neue Denken (vgl. R12.2). 

Zit. TBL: "qusi,a bezeichnet die Opferhandlung wie auch das Opfertier oder 

eine andersartige Opfergabe." 

 
lebendes Opfer - H9.11,12 - die getöteten Opfer des AB sind im 

Opfer des Sohnes prophetisch erfüllt worden.  
R6.12,13; 8.11-13; H13.13 - jetzt will Gott das ganze Leben als 
lebendes Opfer und wortgemäßen Gottesdienst (vgl. 1P2.5; H13. 

16; G2.20). 

 
wortgemäß - logiko,j (logikos) - geistig, vernünftig (TBL); logisch, 

vernünftig (MA); sachgemäß (BK); verständig (THK); wortgemäß 
(HL, DÜ). 
2K7.1; 1P1.15; R6.13,19; 1K6.20 - wortgemäßer Gottesdienst be-
steht nicht darin, am Sonntag eine mehr oder weniger kurze Predigt 
zu hören! Sondern es ist das ganze irdische Leben hier und heute 
davon betroffen (vgl. 1K6.13-20). 

 
2T4.2 (KK) - wortgemäß heißt auch, auf dem Wortgrund stehend, 
wortgemäße Entscheidungen zu treffen. 
M23.24; R14.17 (Zushng.) - ebenso, den Geist der Sache zu erken-
nen und sich nicht mit Nebensächlichkeiten aufzuhalten (z.B. eine 
Diskussion über Speisen). 
 

 

 
R 12:2   
Und seid nicht gleichförmig 
diesem 

d
Äon, sondern werdet 

umgestaltet in der Erneuerung 
eures 

d
Denksinnes, 

h 
dass ihr 

prüft, was der Wille 
d
Gottes 

ist: der gute und wohlgefällige 
und vollendungsgemäße. 
 
1P1.14; P3.12; T3.5; R2.18; 7. 
25; E4.23; 5.10,17; 1TH4.3; EH 
4.11 
 

kai. mh. sunschmati,zesqe tw/| 
aivw/ni tou,tw| avlla. meta& 
morfou/sqe th/| avnakainw,sei 
tou/ noo,j ^^u`mw/n  eivj to. do& 
kima,zein ùma/j ti, to. qe,lhma 
tou/ qeou/ to. avgaqo.n kai. 

  

gleichförmig - suschmati,zomai (syschämatizomai) 2x, 1P1.14 - w. 

zusammenschematisiert (DÜ). 
1K7.31 - das Schema dieses Kosmos vergeht. 
 
dieser Äon - G1.4 - er wird als der böse Äon bezeichnet. 

E2.2 - es ist der Äon dieses Kosmos, in dem der Gott dieses Äons 
(2K4.4) wirkt. 
 
umgestalten - metamorfo,omai (metamorphoomai) 4x, M17.2; MK 

9.2; 2K3.18 - umgestalten (KNT, DÜ, ELB teilw. verwandeln). 
 
K3.10 - ein Aspekt der Umgestaltung der evkklhsi,a (ekkläsia) ist 

das Anziehen des Neuen Menschen. 
K3.16 - ebenso ist das Innewohnen des Wortes notwendig. 
K3.1,2 - und der Blick ist nach oben gerichtet. 
2K3.18 - als Ergebnis ist eine entsprechende Ausstrahlung wahrzu-
nehmen. 
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euva,reston kai. te,leion 

 
**[Wort fehlt in AB] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

*Anmerkung: 
Alternative Auslegungen zum 
dreifachen Gotteswillen sind zu 
finden in: "GH" 1956 / S. 22; 
1959 / S. 211; "Der Römerbrief" 
von HS / S. 193. 
 

 

Denksinn - nou/j (nous) 24x - Sinn, Denksinn (KNT); Denksinn 

(HL); Denken (FHB); Vernunft, Verstand, Sinn (TBL). 
Es geht hier nicht primär um Äußerlichkeiten, sondern um ein 
verändertes Denken. Das Äußere ist dann lediglich die logische 
Folge. 
L24.45 - ER öffnet den Denksinn. 
E4.23 - der Geist des Denksinns wird w. hinaufgejüngt. 
2K10.5 - die Gedanken werden in die Gefangenschaft des lebenden 
Wortes gebracht. 
 
prüfen - dokima,zw (dokimazŏ) - prüfen, als erprobt annehmen, 

(ein)schätzen, für geraten halten (TBL); 1) die Echtheit einer Sache 
(z.B. eines Metalls) untersuchen, dah. prüfen mit dem Acc. der 
Sache und auch der Person; 2) als echt anerkennen, billigen (Sch). 
 
E5.10 - wir dürfen prüfen und dann für Wert erachten, was dem 
Herrn wohlgefällig ist. 
 
*Wille Gottes - gut, wohlgefällig, vollendungsgemäß. Die Deutung 

allein aus dem Römerbrief heraus ergibt folgendes: 
 
gut - R12.21 - der gute Wille Gottes besiegt das Üble in dem 

Guten. 
  
wohlgefällig - R14.18 - der wohlgefällige Wille Gottes betrifft den 

Dienst in der evkklhsi,a (ekkläsia) mit Blick auf das Wesentliche, 

den Geist der Sache. 
 
vollendungsgemäß - R13. 8,10; 1T1.5,6 - der vollendungsgemäße 

Wille hat als Ziel die Liebe, und damit Gott selbst. 
 

 

 
R 12:3   
Denn ich sage durch die mir 
gegebene 

d
Gnade jedem, der 

unter euch ist, nicht über das 
hinaus zu sinnen, vorbei an 
dem, 

w
was zu sinnen nötig ist, 

sondern darauf zu sinnen, 
h
dass er vernünftig sei, wie 

d
Gott einem jeden das Maß des 

Glaubens zuteilte. 
 
R12.6; 15.15; VG16.18; 1K4.6; 
12.11; G6.3; T2.6; E2.8; 4.2,7; 
1P4.7; 5.5; 2K10.13 
 

le,gw ga.r dia. th/j ca,ritoj 
th/j doqei,shj moi panti. tw/| 
o;nti evn ùmi/n mh. ùper& 
fronei/n parV o] dei/ fronei/n 
avlla. fronei/n eivj to. sw& 
fronei/n e`ka,stw| w`j o ̀ qeo.j 
evme,risen me,tron pi,stewj 

 

 
Paulus benutzt hier ein Wort-
spiel: 

ùperfronei/n ... fronei/n ... 
fronei/n ... swfronei/n (THK, 

HM). 

 
 

  
gegebene Gnade - R1.1-5; 1K3.10; G2.9; 1T1.12-14 - sein Apos-

telamt, sowie die geistliche als auch buchstäbliche Gebietszutei-
lung, hat Paulus durch die Gnade Gottes erhalten. 
 
nicht über das hinaus zu sinnen - 1K4.7 - alles, was wir haben, 

haben wir empfangen. 
1P4.10,11 - alles, was wir empfangen haben, ist dazu da, einander 
zu dienen. 
1K8.1 - Wissen bläht auf, Liebe erbaut. 
1K4.6 - desh. sollte niemand über das hinausgehen, was geschrie-
ben steht. 
 
K3.2; P3.14,15; R8.5 - das Sinnen der evkklhsi,a (ekkläsia) ist nach 

oben gerichtet, auf das Geistliche. 
 
Vgl. a. VG16.18; G6.3; JK4.6; 3J9. 
 

vernünftig - swfrone,w (sŏphroneŏ) - 2T4.5 - nicht euphorisch, 

sondern in allem nüchtern sein. 
1TH5.7 - indem wir Berauschendes ablehnen. Dies gilt nicht nur für 
Alkohol oder Drogen, sondern auch für geistliche Rauschzustände, 
die z.B. durch unmäßiges Singen und entsprechende Musik her-
vorgerufen werden. (Vgl. 1K2.14 - seelischer Mensch). 

 
Maß des Glaubens - 2K10.13 - Gott teilt zu, weil Er der Gott des 

Maßes ist (ò qeo.j me,trou [ho theos metrou]). (Vgl. E4.7). 

 
1K12.11; J3.34 - der Geist innenwirkt und teilt aus, wird aber selbst 
nicht nach Maß gegeben. 
 
Zit. WU: "Gott schafft in uns den Glauben. Gott aber ist in seinem Schaffen 
immer Original und arbeitet nie nach einer Schablone. Unser Glaube ist 
nicht 'Konfektionsware', sondern 'Maßarbeit' Gottes." 

 
 



 
R 12:4   
Denn ebenso wie wir in einem 
Leib viele Glieder haben, aber 
die Glieder nicht alle dieselbe 
Aufgabe (Praxis) haben, 
 
1K12.12-27 
 

kaqa,per ga.r evn e`ni. sw,mati 
polla. me,lh e;comen ta. de. 
me,lh pa,nta ouv th.n auvth.n 
e;cei pra/xin 

 

  
Leib - innerhalb des Leibes (auch Christi) gibt es die funktionale 

Einheit des Organismus nur in Verbindung mit der Vielfalt seiner 
einzelnen Glieder, nicht jedoch in deren Uniformität. 
 
T3.10 - sektiererische Indoktrination oder Besserwisserei (R12.3) ist 

daher der Tod des Leibes. 
 
Glieder - 1K12.12-27 - hier findet sich eine zweite Auflistung von 

Gliedern des Leibes und deren verschiedene Aufgaben. 
 
E1.22,23 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist die Vervollständigung des 

Christus-Leibes. 
K2.19; E4.15,16 - die evkklhsi,a (ekkläsia) wächst damit das 

Wachstum Gottes. 
 

 

 
R 12:5   
so sind wir, die vielen, ein Leib 
in Christus, einzeln aber 
Glieder voneinander. 
 
E1.23; 4.4,25; 5.30; 1K3.15; 6. 
15; 10.17; 12.25 
 

ou[twj oì polloi. e]n sw/ma, 
evsmen evn cristw/| to. de. kaqV 
ei-j avllh,lwn me,lh 

 

  
ein Leib - E5.30; 1K10.17 - der eine Leib ist der Christus, der von 

den vielen Gliedern gebildet wird. 
 
Glieder - 1K12.25,26 - die Glieder sorgen füreinander und leiden 

miteinander. 
G6.2 (KK) - sie helfen sich beim Tragen der Lasten. 
 
Eine alternative Deutung des Leibes: 
1K11.3 - das Haupt (Kopf) des Christus ist Gott; damit ist der 
Christus-Leib das ausführende Organ Gottes. 

K1.18,24; E5.23 - das Haupt der evkklhsi,a (ekkläsia) ist der Chris-

tus; damit ist die evkklhsi,a (ekkläsia) als Leib das ausführende 

Organ des Christus. 
E2.15; 3.6 - der Leib besteht aus Juden und Nationen. 
 

 

 
R 12:6   
Da wir aber verschiedene 
Gnadengaben haben gemäß 
der uns gegebenen 

d
 Gnade, es 

sei Prophetie, so gemäß der 
Proportion des Glaubens; 
 
1P4.10; R1.11; 12.3; 15.15; 1K 
7.7; 12.4; E3.7 
 

e;contej de. cari,smata kata. 
th.n ca,rin th.n doqei/san 
h`mi/n dia,fora ei;te profh& 
tei,an kata. th.n avnalogi,an 
th/j pi,stewj 
 

  
Paulus nennt uns nun in den folgenden Versen (6-8) sieben ver-
schiedene Gnadengaben. 
 
verschieden - dia,foroj (diaphoros) 4x adj. - w. durchtragend 

(DÜ); verschieden, verschiedenartig, ausgezeichnet (Sch); geeignet 
sein, zu einer Vollendung zu bringen (WOKUB/287). 
 
1K7.7 - jeder Glaubende hat seine eigene Gnadengabe. 
 
Gnadengaben - 1K12.4-6 - trotz Verschiedenheit der Gaben, wirkt 

alles derselbe Gott (Geist [4], Herr [5], Gott [6]). 
1K12.11; 1P4.10,11 - es gibt auch keine Eigenleistung, da alles der 
Geist wirkt. 
1K12.31 - aber man darf sie eifrig suchen. 
 
R5.16; T2.11,12 - die größte Gnadengabe ist der Herr selbst. 
 
Prophetie - 1K14.32 (KK) - da die Apostel und Propheten erster 

Ordnung, die selber Grundlage waren (E2.20), den Grund bereits 
gelegt haben, geht es heute nicht um vorhersagen, sondern her-
vorsagen von Prophetie. 
 
2P1.19-21 - Prophetie ist an das Wort gebunden. 
1K14.3-5 - Prophetie dient zur Erbauung der evkklhsi,a (ekkläsia). 

 
Proportion - avnalogi,a (analogia) 1x - w. hinaufrechnen (DÜ); ent-

sprechend, verhältnismäßig, dem lo,goj entsprechend; das Ver-

hältnis, die Proportion, die Maßgabe (Sch). 
 
R12.3 - da der Glaube nach Maß zugeteilt ist, sind auch seine Pro-

portionen bei jedem einzelnen unterschiedlich. 
A18.24-28 - ein Beispiel für veränderte Proportionen, obwohl die 
zentrale Aussage der Verkündigung unverändert blieb. 



2K8.12 - was für die buchstäbliche Gabe gilt, gilt auch für die geistli-
che (vgl. R1.11). 

 
 

 
R 12:7   
es sei Dienst, so in dem Dienst; 
es sei der Lehrende, so in der 
Belehrung; 
 
1P4.10,11; G6.6; 1T4.13; 5.17; 
E4.11 
 

ei;te diakoni,an evn th/| dia& 
koni,a| ei;te o ̀ dida,skwn evn 
th/| didaskali,a| 
 

  
Dienst - E3.7 - Paulus hatte die Gnadengabe des Dienens am 

Evangelium. 
 
1P4.10,11 - der Dienst ist eine Gnadengabe Gottes und geschieht 
aus Seiner Kraft (Stärke). 
2K5.18 - in der jetzigen Haushaltung ist der "Dienst der 
Versöhnung" (Veränderung) in und durch Christus von zentraler 
Bedeutung. 
2K6.3 - damit der Dienst seine Wirkung nicht verfehlt, sollte der Die-
nende ohne Anstoß sein (vgl. 1T3.8-10). 

 
Lehrender - 1T4.16 - der Lehrende sollte auf sich selber achten. 

G6.6 - der Lehrende darf auch materiell unterstützt werden. 
1T5.17 - als Ältester darf er doppelter Wertschätzung erachtet wer-
den. 
 
Belehrung - 1K14.26 - auch die Belehrung dient, wie die Prophetie, 

der Erbauung der evkklhsi,a (ekkläsia). 

A20.20,27 - dies erfordert aber, dass nichts zurückgehalten wird, 
und der ganze Ratschluss Gottes verkündet wird. 
 
Zit. M.Schacke: "Sicher ist wichtig, darüber unterrichtet zu werden, wie der 
Ablauf der Heilsgeschichte Gottes vor sich geht. Dabei ist nicht nötig, dass 
wir in Bezug auf die Zukunft uns mit den letzten Einzelheiten befassen. Auch 
ist es tunlich, dass wir uns um die Geheimnisse des NT kümmern, von den 
der Apostel Paulus Röm. 11,25; 16,25; 1Kor 2,7; 4,1; 15,51; Eph 1,9; 
3,4.4.9; 5,32; 6,19; Kol 1,26.27; 2,2; 4,3; 2 Thess 2,7; 1 Tim 3,9.16 
geschrieben hat." 

 
S. a. im Anhang das Thema: "Die gesunde Belehrung." 
 

 

 
R 12:8   
es sei der Zusprechende, so in 
dem Zusprechen; der Teil 
nehmen lässt in Aufrichtigkeit; 
der Vorstehende im Fleiß; der 
Erbarmende in freudiger Be-
reitwilligkeit. 
 
A15.32; 20.28; H13.22; 1K14.3; 
P2.1; 2T4.2; 5M15.11; 1P5.2; 
VG11.25; 2K 9.7; E4.32; 1TH5. 
12 
 

ei;te o` parakalw/n evn th/| 
paraklh,sei o ̀metadidou.j evn 
a`plo,thti o ̀^proi?stano,menoj 
evn spoudh/| o` evlew/n evn i`la& 
ro,thti 

 

*[AB - proi?sta,menoj] 
 

  
Zusprechender - 2K1.3-5 - der Zusprechende (Tröstende) ist Gott 

selbst. 
P2.1; 2TH2.16 - in Christus ist Zuspruch. 
H13.22 - wenn wir von unseren Brüdern ermahnenden Zuspruch 
erhalten, dürfen wir das ertragen. 
A13.15 - nach dem Vorlesen des Wortes kam in der Synagoge der 
Zuspruch. (Vergleichbar der heutigen Predigt) 
 
Teil nehmen lassen - 2K8.2-5,11; E4.28 - Heilige lassen bedürftige 

Heilige an ihren materiellen Dingen Teil nehmen. 
L3.11; 12.33,34; E4.28 - es ist eine Anweisung des Herrn. 
5M15.10,11; VG11.25 - das war schon im AB so. 
 
M6.2; A2.44,45 - dabei geht es nicht um persönliche Anerkennung, 
sondern um die Ehre Gottes. 
2K9.7 - Gott liebt den, der mit freudiger Bereitwilligkeit gibt. 
2K9.11-13 - der Dienst des Gebens ohne Hintergedanken trägt zum 
Wachstum der evkklhsi,a (ekkläsia) bei. 

 
Vorstehender - 1TH5.12,13; 1T5.17 - die wortgemäß und mit Fleiß 

vorstehen, dürfen besonders wahrgenommen (oi=da [oida]) werden. 

A6.2,3 - hier ist sicher auch an alle anderen Dienste innerhalb der 
örtl. evkklhsi,a (ekkläsia) zu denken. 

 
Erbarmender - A9.36-40 - ein Beispiel für freudige Bereitwilligkeit 

in der örtl. evkklhsi,a (ekkläsia). 

VG14.21,31 - Gott hat Bedürftigkeit für einen ganz bestimmten 
Zweck "geschaffen"; umso wichtiger ist unsere freudige Bereitwillig-
keit ohne Hintergedanken zu helfen. 
L4.18,19; M11.19,28 - der Herr Jesus kam besonders zu den Be-
nachteiligten der Gesellschaft. 



1S22.1,2 - David als Christusdarsteller durfte dies prophetisch ab-
schatten. 
 

 

 
R 12:9   
Die Liebe sei ungeheuchelt! 
Seid Verabscheuende das 
Böse und Anhaftende 

d
am 

Guten! 
 
1K13.4-7; 1J3.18; VG8.13; 2K 
6.6; H1.9; LB34.14(15); 97.10; 
JK3.17; 1T1.5; 1P1.22; AM5.15 
 

h` avga,ph avnupo,kritoj avpo& 
stugou/ntej to. ponhro,n 
kollw,menoi tw/| avgaqw/| 
 

  
Zit. HL: "Der ganze Abschnitt (V. 9-21) handelt von der große Liebesmission 
der Gemeinde in der Welt, die mit dem Sieg über das Böse endet." 

 
Liebe - avga,ph (agapä) - R13.8 - die Liebe ist die einzige Schuld, 

die wir haben sollten. 
J13.34,35 - die Liebe ist das Kennzeichen der evkklhsi,a (ekkläsia). 

R5.5 - die Liebe ist in den Herzen der evkklhsi,a (ekkläsia) ausge-

gossen. 
1P4.8 - die (sterbensfähige PF) Liebe verhüllt Verfehlungen. 
 
1T1.5; R13.10 - Liebe ist die Vervollständigung des Gesetzes und 
vollendet alles. 
1K13.5; 1J3.18 - die Liebe rechnet das Üble nicht an und ist tätig. 
J3.16 - Gott hat das Beste auf dem Altar seiner Liebe geopfert (vgl. 
H13.10 [KK]). 

 
Zum Umfang der Liebe s. 1TH3.12 (KK), vgl. a. R5.5,8 (KK). 
 
ungeheuchelt - avnupo,kritoj (an[h]upokritos) - 2K6.6; 1P1.22 - es 

ist der Wesenszug der Liebe, dass man voraussetzen kann, dass 
sie ungeheuchelt ist. 
 
Böses verabscheuen - 2K6.14 - so wie Licht und Finsternis nicht 

aneinander teilhaben, so auch die Liebe und das Böse nicht. 
H1.9 - der Herr selbst ist das Vorbild dafür. 
 
am Guten anhaften - JK1.17 - wer dem Guten anhaftet, ist mit Gott 

verbunden, der der Gute (L18.19) und die Liebe ist (1J4.16). 
 

 

 
R 12:10   
In der brüderlichen Freund-
schaft seid Freunde zarter 
Liebe 

h
zueinander, in 

d
Wert-

schätzung einander zuvor-
kommend; 
 
1P2.17; 1TH4.9; R13.7; P2.3 
 

th/| filadelfi,a| eivj avllh,louj 
filo,storgoi th/| timh/| avllh,& 
louj prohgou,menoi 

 

  
brüderliche Freundschaft - filadelfi,a (philadelphia) 6x - 1TH4. 

9; H13.1; 1P1.22; 2P1.7 - zusammengesetzt aus philia (Zuneigung, 
Freundschaft) und adelphos (Bruder); Freundbruderschaft (DÜ); 

Bruderliebe (ELB); geschwisterliche Freundschaft (KNT). 
 
E1.15; K1.4; PM5 - wenn die Glaubenden alle Heiligen mit der Got-
tesliebe (avga,ph [agapä]) lieben, wieviel mehr in der filadelfi,a 

(philadelphia) mit zarter Freundesliebe (filo,storgoj [philostorgos] 1x) 

wie sie in der Familie vorherrschend ist! 
 
1P3.8 - das Ziel oder die Vollendigung der Gemeinschaft ist unter 
anderem die brüderliche Freundschaft (vgl. 1P1.22). 

 

zuvorkommend - prohge,omai (proägeomai) 1x - vorangehend 

führen (HL); voreinstufen (DÜ); jemandem in einer Sache zum Bei-
spiel, zum Muster dienen (Sch). 
P2.2,3 - in Liebe Zusammengeseelte (su,myucoi [sympsychoi]) achten 

andere in Demut höher als sich selbst. 
 
Zit. P. Fabianke S.102: "Wenn du von deinen Glaubensgenossen wenig 
Herzlichkeit erfährst, klage nicht, sondern ändere es. Menschenherzen 
lassen sich kaufen, aber nicht durch Gold, lange Reden u. ähnl., du musst 
sie mit deinem eigenen Herzen bezahlen." 

 
Anekdoten zum Thema der brüderlichen Liebe: 
Sagt eine Schwester zum Ältesten: "In unserer Versammlung ist gar keine 
Liebe!" Antwort des Bruders: "Das kann nicht sein, denn DU bist doch dort!" 
 
Sitzt ein Bruder vor einem kalten Ofen mit einem Stück Holz in der Hand 
und sagt: "Wenn du mich wärmst, bekommst du auch das Stück Holz!" 

 
 

 
R 12:11   

  
Fleiß - VG19.2; 21.5 - Fleiß hat nichts mit Hektik zu tun, auch nicht 



im 
d
Fleiß nicht träge, siedend 

im 
d
Geist; Sklavende dem 

Herrn. 
 
VG13.4; A18.25; 20.19; R6.22; 
K3.24; G6.9,10 
 

th/| spoudh/| mh. ovknhroi, tw/| 
pneu,mati ze,ontej tw/| 
^kuri,w| douleu,ontej 

 

*[DFG - kairw/|] 
 
*Luther 1912 - Schicket euch in 
die Zeit. 
HL - der Zeitwende dienend. 
Schlt - der Gelegenheit dienst-
bar. 
BK - dienet der Zeit. 
 

mit heiliger Hektik. 

E5.15,16 - es gilt weise zu sein und die Frist (kairo,j [kairos]) aus-

zukaufen (evxagora,zw [exagorazŏ]). 

G6.9 - ideales Tun hat eine entsprechende Ernte. 
 
sieden - ze,w (zeŏ) 2x, A18.25 - kochen, sieden (vom Wasser); 

übertr. von den Erregungen des Gemüts; im guten S. mit dem 
Zusatz pneu,mati feurigen, glühenden Geistes sein (Sch). 

 
A18.25,26 - siedend oder brennend im Geist zu sein, ist nicht ab-
hängig vom Erkenntnisstand des Glaubenden. 
1K9.25-27 - wichtig ist der zielgerichtete Lauf. 
Vgl. a. EH3.15. 
 
sklaven - douleu,w (douleuŏ) 25x - als Sklave dienen. 

A20.18-20 - der demütige Sklaven-Dienst des Paulus ist 
beispielhaft (vgl. A20.34,35). 

2T2.24,25 - ein Sklave des Herrn streitet nicht und ist sanftmütig. 
E6.7; K3.23; M6.24 - wir sklaven dem Herrn und nicht Menschen 
oder dem Geld. 
 

 

 
R 12:12   
In 

d
Erwartung euch Freuende; 

in 
d
Drängnis Ausharrende; 

dem Gebet euch Widmende; 
 
1TH1.3; 5.17; A2.42; 14.22; R5. 
2; P4.6; K4.2; E6.18; 1T2.1 
 

th/| evlpi,di cai,rontej th/| 
qli,yei ùpome,nontej th/| pro& 
seuch/| proskarterou/ntej 
 

  
Erwartung - R5.2 (KK) - wir erwarten die Herrlichkeit Gottes in 

Gegenwart und Zukunft. 
H6.18,19 - die Erwartung ist unser Anker hinter dem Vorhang. 
R15.4 - durch den Zuspruch (para,klhsij [parakläsis]) der Schrift 

haben wir Erwartung. 
 
2K3.12 - die Erwartung macht freimütig. 
1P3.15 - desh. sind wir bereit über unsere Erwartung zu reden, 
wenn jemand Auskunft will. 
 
1TH4.13 - ohne Erwartung ist man betrübt. 
 
freuen - 1P1.8 - obwohl wir IHN nicht sehen, sind wir voll Freude. 

P2.18; 3.1; 4.4 - wir dürfen uns im Herrn allezeit freuen. 
 
ausharren - JK5.11; A5.40,41 - Ausharren macht glückselig, führt 

zur Vollendigung und bewirkt Freude (vgl. 2K7.4). 

R5.3,4 (KK) - beachte die Stufenleiter, die bei Herrlichkeit endet. 
Vgl. a. JK1.2-4. 

 
Zit. P. Fabianke: "Rechne darauf, dass, wie auf Ps. 22 der Ps. 23 folgt, auch 
auf deinen Schrei der Not ein Lied vom guten Hirten folgen wird." 

 
Gebet - A2.42; 1.14 - das Gebet ist eine der Lebenswurzeln der 

evkklhsi,a (ekkläsia) [KG]. 

R8.26,27 - der Geist unterstützt uns dabei. 
1TH5.17; K4.2; E6.18; 1T2.1 - damit wir unfehlenlassend [DÜ] 
(unablässig ELB), wachend und allezeit für alle Heiligen und alle 
Menschen beten können. 
 
S.a. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen: "Gebet". 
 
widmen - proskartere,w (proskartereŏ) - hütend sich hinzuhalten 

(FHB); beharren, ausdauern bei etwas (Sch); sich einer Sache wid-
men (BNM). 
 

 

 
R 12:13   
mit den Bedürfnissen der 
Heiligen Anteilhabende; die 
Gastfreundschaft Verfolgende! 
 
1J3.17; VG3.27; P4.14; A6.3; 
9.43; 20.34,35; 28.10; H6.10; 
13.2,16; 3J8; 1T3.2; T1.8; 
1P4.9; G6.10 

  
anteilhaben - koinwne,w (koinŏneŏ) - Teil nehmen, Anteil haben, 

sich beteiligen (Sch). 
 
a) buchstäblich: 
P4.16; R15.26; 16.1,2; P4.14; 1K16.1,2 - gegenseitiges Anteil 
haben war von Anbeginn der evkklhsi,a (ekkläsia) üblich (vgl. A4.35). 

5M16.11,14; 24.19-21; 26.12,13; 14.29 - selbst im AB hatte der 



 

tai/j crei,aij tw/n a`gi,wn 
koinwnou/ntej th.n filoxe& 
ni,an diw,kontej 

 

Herr Vorkehrung für Arme getroffen. 
 
1J3.17 - wer den Mangel des Bruders bewusst übersieht, verliert 
die Liebe Gottes (vgl. 2K9.12). 

 
b) geistlich: 
1K12.21-24 - auch schwache und "unansehnliche" Leibesglieder 
haben Anteil an der Funktion des Gesamtleibes. 
T3.14 - auch für ideale Werke sind Bedürfnisse vorhanden. (Zur 
Worterklärung s. T2.7 [KK]). 
G6.6; R15.27 - die geistliche Fürsorge zieht die buchstäbliche nach 
sich. 
 

Gastfreundschaft - filoxeni,a (philoxenia) 2x, H13.2 - die Liebe, 

Freundlichkeit gegen Fremde (Sch). 
 
3J5-8 - wer Brüder unterstützt, die sich für den Namen einsetzen, 

ist ein Mitarbeiter der Wahrheit* [a
c
B - evkklhsi,a (ekkläsia)*]. 

 
H13.2 (KK) - es könnte einer der heiligen Engel sein, dem wir unbe-
wusst Gastfreundschaft erweisen (vgl. EH1.1; 22.16). 

S.a. 1M18.2-8; 19.1-3; IB31.32. 
 

 

 
R 12:14   
Segnet die euch Verfolgen-
den, segnet, und verflucht 
nicht. 
 
M5.44; L6.27,28; 1K4.12; JK3. 
9; 1P3.9; VG24.17,18 
 

euvlogei/te tou.j diw,kontaj 
^ùma/j euvlogei/te kai. mh. 
katara/sqe  

 
*[Wort fehlt in B] 
 

  
Verfolger segnen - M5.44,45 - wer Verfolger oder Feinde segnet, 

erweist sich als Sohn des Vaters (vgl. L6.28,35-37). 

1TH5.15; R12.21 - die evkklhsi,a (ekkläsia) wird nicht Böses mit 

Bösem vergelten, sondern das Üble im Guten besiegen. 
 
Vorbilder:  

2S16.5-12              David 
IB31.29,30             Hiob 
L23.34; 1P2.23      Jesus 
A7.60                     Stephanus 
1K4.12,13              die Apostel 
 
1P3.9 - die evkklhsi,a (ekkläsia) hat die Berufung zu segnen. 

JK3.10,11 - aus einer Quelle kann nicht gleichzeitig Fluch und 
Segen fließen. 
 

 

 
R 12:15   
Freut euch mit den sich 
Freuenden, weint mit den 
Weinenden. 
 
1K12.26; H13.3; LB35.13; L1. 
58 
 

^cai,rein meta. cairo,ntwn 
^klai,ein meta. klaio,ntwn 

 

  
1K12.26; H13.3; P2.26 - die mit dem Leib verbundenen Glieder 
teilen alle ihre Empfindungen miteinander. 
JK5.11; K3.12 - sie sind wie der Herr mitfühlend. 
 
freuen - 2K2.3; P2.17,18 - die Freude des Einzelnen ist aller 

Freude (vgl. L1.58; 15.6-9). 

 
weinen - L19.41-44; J11.33-36 - Jesus weinte und hatte Tränen. 

R9.1,2 - Paulus war voll Betrübnis wegen seinen Volksgenossen. 
P3.18 - Paulus weint wegen dem Wandel vieler. 
A20.31 - Paulus hat unter Tränen ermahnt. 
 
*Zit. S+Z: "Der Infinitiv gibt dem Satz die Gestalt eines Losungswortes." 

 
 

 
R 12:16   
Seid dasselbe 

h
gegeneinander 

Sinnende; nicht auf die Hohen 
Sinnende, sondern seid mit 
*den Niedrigen

 
zusammen 

Weggeführte; werdet nicht Be-
sonnene bei euch selber. 
 
1K1.10; R15.5; 11.20,25; 2K13. 
11; M22.39; L14. 10; 22.24; 
VG3.7; 1T6.17; E4.2; J13.14; 
1P3.8; JJ5.21; IB37.24; MK10. 

  
dasselbe - R2.11 (KK); A10.34 - selbst Gott ist unparteiisch und 

sieht die Person nicht an. Wieviel mehr dann wir (vgl. 1T5.21; 1P1.17; 
P2.3). 

P4.2; 2.5; R15.5 - es ist dieselbe Gesinnung im Herrn. 
 
nicht auf Hohe - K3.2 - die evkklhsi,a (ekkläsia) sinnt nicht auf 

Hohe (Ehre, Macht, Reichtum), sondern hinauf (a;nw [anŏ])! 

 
H1.3 (KK) - der erhöhte Herr sitzt inmitten Hoher. Die Hohen sind 

Abhängige und Lernende (vgl. E3.10). 



42; P2.2,3; JK3.13; LB131.1 
 

to. auvto. eivj avllh,louj 
fronou/ntej mh. ta. ùyhla. 
fronou/ntej avlla. ^toi/j 
tapeinoi/j sunapago,menoi 
mh. gi,nesqe fro,nimoi parV 
eàutoi/j 

 

 
*Weil im Gr. dat.mask.pl und 
dat.neutr.pl. gleich sind, könnte 
toi/j tapeinoi/j auch das Nied-

rige (pl) sein.  

 

zusammen weggeführt - sunapa,gomai (syn-ap-agomai) 3x, G2. 

13; 2P3.17 - sich herabziehen lassen (BW); zugleich mit Anderen 
wegführen; im Pass. mit Anderen zugleich durch etwas fortgerissen 
werden (Sch); zusammenwegführen; pass. zusammenweggeführt 
sein, werden (FHB). 
 
mit *den Niedrigen sein - 1K1.27,28 - weil Gott das Schwache, was 

nichts ist, auserwählt hat. 
MK10.43,44; L9.48 - weil bei IHM das Kleine und Niedrige etwas 
gilt. (Vg. M18.4; L22.24-27; JK2.5,6). 
 
Vorbilder:  
P4.11-13; 1T6.6-9   - Paulus. 
H11.24-26               - Mose. 
H12.1-3                   - Jesus. 
JJ14.11-15              - König von Babel als Negativbeispiel (vgl. 
                                      L14.11). 

 
nicht selbst besonnen - R1.22 - wer sich selbst zum Weisen 

erhebt, ist ein Narr (vgl. VG3.7; 26.12; 1K3.18). 

JJ5.21,24 - wer in den eigenen Augen weise ist, verschmäht Gott. 
Vgl. a. JJ10.33. 

 
 

 
R 12:17   
Niemandem Übles mit Üblem 
vergeltend; die Idealen vor-
ausbedenkend angesichts aller 
Menschen; 
 
1TH5.15,22; 1P2.23; 3.9; 
VG3.4; 20.22; 2K8.21 
 

mhdeni. kako.n avnti. kakou/ 
avpodido,ntej pronoou,menoi 
kala. evnw,pion pa,ntwn avn& 
qrw,pwn 

 

  
Übles vergelten - 1P3.8,9; 1TH5.15 - die Aufgabe der evkklhsi,a 

(ekkläsia) ist es zu segnen, dem Guten nachzustreben, und nicht 
Übles zu vergelten. 
1J2.2; K2.14 - weil unsere gesamte Schuld getilgt wurde. (Vgl. M18. 
23-35; 1K6.7). 

1K13.5 - weil die Liebe das Üble nicht zurechnet. 
 
1P2.23 - der Herr war im Umgang mit üblen Umständen beispiel-
haft. (Vgl. JJ50.6). 

 
2M21.23,24 - im AB galt Auge um Auge, Zahn um Zahn etc. Dies 
betraf jedoch nur den Tatbestand der Körperverletzung und vor 
allem den Schutz des ungeborenen Lebens. (Vgl. 3M24.20; 5M19.21; 
M5.38). 

 
Ideales (pl.) - Handlungen, Eigenschaften.  

 
vorausbedenken - 1T3.5; 1T5.8 - dazu gehört auch die Sorge für 

die eigene Familie sowie für die örtl. evkklhsi,a (ekkläsia). 

J19.26,27 - auch darin war Christus Vorbild. 
 
M7.24 - all unser Handeln sollte vorausbedenkend im Wort gegrün-
det sein. (Vgl. 1P2.12; 3.16). 

 
 

 
R 12:18   
wenn möglich, soweit 

d
es von 

euch abhängt, seid mit allen 
Menschen Friedenhaltende; 
 
H12.14; 2T2.22; JK3.18; LB34. 
15; M5.9; K3.14 
 

eiv dunato,n to. evx ùmw/n meta. 
pa,ntwn avnqrw,pwn eivrhneu,& 
ontej 
 

  
... möglich ... - dunato,j (dynatos) - w. wenn Vermögensmacht 

d 

aus euch ist. Wenn von euch aus die Vermögensmacht vorhanden 
ist (GG). Wenn von euch aus die Vermögensmacht ist (DÜ). 
 
soweit es von euch abhängt - 1T2.1,2 - Gebete und Danksagung 

für alle Menschen sind die beste Voraussetzung für eine stilles, 
friedliches Leben. (Vgl. P4.6,7). 

 
Frieden haltend - H12.14; 2T2.22; 2K13.11 - die evkklhsi,a (ekklä-

sia) ist aufgefordert aktiv den Frieden zu verfolgen (vgl.1TH5.13; 1P3. 

11; R14.19). 

 
R8.6 - auch die Gesinnung des Geistes ist Voraussetzung für Frie-
den. 
R15.13 - der Gott der Erwartung vervollständigt uns mit Frieden. 
E2.14 - ER ist unser Friede! (Vgl. 5M6.26). 

 
 



 
R 12:19   
nicht euch selbst Rächende, 
Geliebte, sondern gebt Raum 
dem Zorn Gottes; denn ge-
schrieben worden ist: Mein ist 
die Rache; ich werde vergelten, 
sagt der Herr. 
 
3M19.18; H10.30; M5.39; 5M 
32.35; LB99.8; NA1.2; 2TH1.6-
8; 1P2.23; VG24.17-19,29; 
 

mh. eàutou.j evkdikou/ntej 
avgaphtoi, avlla. do,te to,pon 
th/| ovrgh/| ge,graptai ga,r 
evmoi. evkdi,khsij evgw. avnta& 
podw,sw le,gei ku,rioj 

 

  
nicht selbst - 5M32.35 - weil es Gottes Sache ist (vgl. 5M32.39). 

1K6.7 - der Glaubende verzichtet auf sein Recht. 
1S24.13 - David, ein Vorbild aus dem AT (vgl. 1S25.26,33). 

 
S.a. - 3M19.18; H10.30, 31[KK]; außerdem gibt es eine auffällige 
Übereinstimmung zwischen R12.19 u. H10.30 (KK). 
 
Zit. THK: "Aber Paulus fordert vom Christen den Verzicht auf sein gutes 
Recht. Die Gewissheit, dass Gott richtet, zwingt den Christen, als Richter in 
eigener Sache abzudanken. Eine Vergeltung erscheint als ein Eingriff in das 
Majestätsrecht Gottes." 

 
Raum - R13.4 - weltliche Autoritäten nehmen einen Teil des Rau-

mes ein und werden von Gott als Werkzeuge benutzt. 
 
Zorn Gottes - R1.18 (KK) - der gegenwärtige Zorn Gottes ist ein 

ständiger Vorgang und vom zukünftigen Zorn (R2.5) zu unterschei-
den. 
 

 

 
R 12:20   
Sondern, wenn deinen Feind 
hungert, speise ihn; so ihn 
dürstet, gib ihm zu trinken; denn 
dies tuend, wirst du Feuer-
kohlen auf sein Haupt häufen. 
 
2R6.22; VG25.21,22; L6.27; 
2M23.4,5 
 

avll v eva.n peina/| o` evcqro,j 
sou yw,mize auvto,n eva.n diya/| 
po,tize auvto,n tou/to ga.r 
poiw/n a;nqrakaj puro.j 
swreu,seij evpi. th.n kefalh.n 
auvtou/  

 

  
L6.35 - die hier (R12.20 als Zit. aus VG25.21,22) beschriebene 
Handlungsweise ist ein Kennzeichen der Söhne Gottes. 
1K4.9 - die gesamte vernunftbegabte Schöpfung soll davon lernen. 
 
Vorbilder: 

1S24.16-19; 26.21  - David. 
2R6.20-23               - Elisa. 
M5.45                      - Gott selbst. 
 
Zit. von Augustin, Laienkatechese 4, in THK: "Es gibt keine größere Heraus-
forderung zur Liebe als im Lieben zuvorkommen." 

 
2K5.13,14; G2.19,20 - diese Feindesliebe ist nur in der Kraft der 
Liebe des Christus möglich. 
 
Zit. WV: "Bisweilen ging einem Menschen das Feuer aus, und er musste 
sich glühende Kohlen ausleihen, um sein Feuer wieder zu entzünden. Wer 
einem anderen Kohlen in einer Pfanne überließ, damit er sie 'auf seinem 
Haupt' nach Hause tragen konnte, der handelte nachbarschaftlich und 
freundlich; man machte sich dadurch Freunde, nicht Feinde. ...  
Zum anderen kann vielleicht ein ägyptisches Sühneritual etwas Licht auf 
diesen Abschnitt werfen, bei dem der, der sich einer Missetat schuldig 
gemacht hatte, eine Pfanne mit brennenden Kohlen auf seinem Haupt als 
ein Zeichen seiner Reue trug."  

 
Zit. HL: "Der Ausdruck 'auf sein Haupt' hängt zusammen mit der Vorstellung 
der Vergeltung. Jemandem sein Unrecht auf seinen Kopf vergelten ist 
sprichwörtliche Redensart (vgl. Richt. 9,57; 1.Sam. 25,39; Sirach 17,19)." 

 
 

 
R 12:21   
Werde nicht vom Üblen besiegt, 
sondern besiege das Üble in 
dem Guten! 
 
M5.39,44; 2M23.4; L6.27; 1P3. 
9 
 

mh. nikw/ ùpo. tou/ kakou/ 
avlla. ni,ka evn tw/| avgaqw/| to. 
kako,n 

 

  
Übles besiegen - A16.25,26; JK5.13; M5.44 - die wichtigsten 

"Waffen" sind wohl das Gebet und die Liebe s.u. 
 
1P3.9 - eine weitere "Waffe" ist das Segnen. 
 
in dem Guten - L18.19; JK1.17 - der Gute, und Gute gebende, ist 

Gott (vgl. 2K9.15). 

1J4.16 - ER hat die Liebe in uns, die uns den Sieg gibt. 
1K13.5 - weil die Liebe das Üble nicht zurechnet. 
R13.10 - weil die Liebe dem Nächsten nichts Übles tut. 
1J4.4 - weil der in uns größer ist als der in dem Kosmos. 
 
VG16.32 - "in dem Guten" das ist auch in Langmut und Beherr-
schung des Geistes. 
VG26.20 - denn wo das Holz ausgeht, erlischt das Feuer. 
 

 


